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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Staubauf-
fangbehälter für eine Handwerkzeugmaschine, insbe-
sondere Elektrohandschleifmaschine, nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei Elektrohandschleifmaschinen werden zum
Auffangen des Schleifstaubs Stoffsäcke, Papiersäcke
oder Boxen verwendet, die mittels eines abstehenden
Einlaßstutzens auf einen am Maschinengehäuse ausge-
bildeten Staubauswurfstutzen aufgeschoben werden.
Während die Papiersäcke und Stoffbeutel als Wegwer-
feinheiten konzipiert sind, die zusammen mit dem auf-
gefangenen Staub entsorgt werden, besitzen die Boxen
eine Staubsammelkammer, die nach Öffnen der Box für
den wiederholten Gebrauch des Staubauffangbehälters
entleert werden kann. Der Einlaßstutzen mündet in der
Staubsammelkammer, und die Staubsammelkammer
steht mit einer Abluftöffnung, der ein Staubfilter vorge-
ordnet ist, in Verbindung. Einlaßstutzen, Staubsammel-
kammer, Filter und Abluftöffnung sind dabei in Arbeits-
stellung der Elektrohandschleifmaschine räumlich hin-
tereinander angeordnet.
[0003] Die WO 00/73016 A zeigt einen Staubauffang-
behälter für eine als Schwingschleifer ausgebildete Elek-
trohandwerkzeugmaschine, mit einem Einlaßstutzen,
der eine Anschlußöffnung und eine Mündungsöffnung
aufweist, wobei sich der Einlaßstutzen mit seiner Mün-
dungsöffnung ansatzweise in einen unteren Bereich der
Staubsammelkammer erstreckt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Staubauffangbehälter anzugeben, der eine kurze
Baulänge aufweist und mit dem ein großer Stauberfas-
sungsgrad erreicht wird.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen, daß
die Mündungsöffnung des Einlaßstutzens nahe der von
der Anschlußöffnung des Einlaßstutzens abgekehrten,
hinteren Begrenzungswand der Staubsammelkammer
liegt. Durch die Integration des Einlaßstutzens in den
Staubauffangbehälter selbst und die räumliche Anord-
nung von Einlaßstutzen, Staubsammelkammer, Filter
und Abluftöffnung in Arbeitsstellung der Elektrohand-
werkzeugmaschine übereinander wird eine kompakte
Ausführung des Staubauffangbehälters erreicht. Gleich-
zeitig lässt sich durch den verdeckt angeordneten Ein-
laßstutzen ein ästhetisch formschöner Staubauffangbe-
hälter verwirklichen, dessen Außenkonturen sich desi-
gnoptimiert an das Maschinengehäuse anpassen.
[0006] Die Mündungsöffnung des Einlaßstutzens liegt
nahe der von der Anschlußöffnung des Einlaßstutzens
abgekehrten, hinteren Begrenzungswand der Staub-
sammelkammer und ist dort so angeordnet, daß die Ach-
se der Mündungsöffnung auf die Begrenzungswand ge-
richtet ist. Durch diese konstruktiven Maßnahmen tritt
der Staub vorteilhaft an der hinteren Begrenzungswand
der Staubsammelkammer in letzterer ein und wird durch
die Luftströmung gleichmäßig über die Staubsammel-
kammer verteilt. Die Gleichmäßigkeit der Staubvertei-

lung wird noch dadurch verbessert, daß gemäß einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung die Abluftöff-
nung und der vorgeordnete Staubfilter sich über die ge-
samte Staubsammelkammer hinweg oberhalb dieser er-
strecken.
[0007] Durch die in den weiteren Ansprüchen aufge-
führten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen
und Verbesserungen des im Anspruch 1 angegebenen
Staubauffangbehälters möglich.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist die Staubsammelkammer von einem
oben offenen, kastenartigen Gehäuse und einem das
Gehäuse verschließenden, vom Gehäuse abnehmbaren
Deckel eingeschlossen. Der Einlaßstutzen ist im Gehäu-
seboden integriert und die Abluftöffnung im Deckel an-
geordnet. Der Staubfilter ist an der Unterseite des Dek-
kels vorzugsweise durch Ultraschweißen befestigt, wo-
bei der Staubfilter bevorzugt als Faltenfilter ausgeführt
wird. Der Einlaßstutzen ist konisch ausgebildet und ver-
jüngt sich von der Anschlußöffnung zur Mündungsöff-
nung, was sich positiv auf die Luftgeschwindigkeit im Ein-
laßstutzen und den damit zusammenhängenden Staub-
transport auswirkt.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung sind am Gehäuse Rasthaken zum Verra-
sten in entsprechenden Rastaussparungen im Maschi-
nengehäuse vorgesehen. Diese Rasthaken sind vor-
zugsweise einstückig an die Seitenwände des Gehäuses
angespritzt und stehen über dessen zum Maschinenge-
häuse weisende Stirnseite vor. Durch diese konstruktive
Maßnahme läßt sich der Staubauffangbehälter schnell
und bequem vom Maschinengehäuse abnehmen und
durch einfaches Verrasten wieder aufsetzen. Elastische
Dichtungsringe zwischen dem Einlaßstutzen des Stau-
bauffangbehälters und dem Staubauswurfstutzen des
Maschinengehäuses sorgen für eine zuverlässige
Staubabdichtung des Staubauffangbehälters.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung weist der Deckel einen auf das Gehäuse
aufsetzbaren, elastischen Rand mit Luftabdichtungs-
funktion auf. Damit verschließ der den Staubfilter tragen-
de Deckel das Gehäuse staubdicht und läßt sich zum
Entleeren der Staubauffangkammer leicht vom Gehäuse
abnehmen und wieder aufsetzen.

Zeichnung

[0011] Die Erfindung ist anhand eines in der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispiels in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Elektrohandschleif-
maschine mit angesetztem Staubauffangbe-
hälter, teilweise geschnitten,

Fig. 2 einen Längsschnitt des Staubauffangbehälters
gemäß Schnittlinie II - II in Fig. 5,
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Fig. 3 eine perspektivische Draufsicht eines Deckels
des Staubauffangbehälters gemäß Fig. 1 und 2,

Fig. 4 eine perspektivische Draufsicht eines durch
den Deckel gemäß Fig. 3 verschließbaren Ge-
häuses des Staubauffangbehälter gemäß Fig.
1 und 2,

Fig. 5 eine Ansicht des Gehäuses in Richtung Pfeil V
in Fig. 4.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0012] Der in Fig. 1 in Seitenansicht dargestellte Ex-
zenterschleifer als Ausführungsbeispiel für eine Elektro-
handschleifmaschine weist ein Maschinengehäuse 11
auf, an dessen Unterseite ein Schleifteller 12 angeordnet
ist, der mit einem Schleifblatt belegbar ist und rotatorisch
angetrieben wird. Der beim Schleifen entstehende
Schleifstaub wird mittels eines auf der Antriebswelle des
Schleiftellers 12 angeordneten, hier nicht zu sehenden
Lüfterrads durch den Schleifteller 12 hindurch angesaugt
und über einen am Maschinengehäuse 11 einstückig an-
geformten Staubauswurfstutzen 13 ausgeblasen. Auf
den Staubauswurfstutzen 13 ist ein Staubauffangbehäl-
ter 14 staubdicht aufgeschoben.
[0013] Der an das Maschinengehäuse 11 abnehmbar
angesetzte Staubauffangbehälter 14, der in Fig. 1 in Sei-
tenansicht und teilweise geschnitten, in Fig. 2 im Längs-
schnitt und in den Fig. 3 - 5 in seinen Einzelteilen zu
sehen ist, umfaßt ein oben offenes, kastenartiges Ge-
häuse 15 (Fig. 4) und einen auf das Gehäuse 15 aufsetz-
baren Deckel 16 (Fig. 3), der das Gehäuse 15 staub- und
luftdicht abschließt und zusammen mit dem Gehäuse 15
eine Staubsammelkammer 17 einschließt. Im Deckel 16
ist eine Abluftöffnung 18 ausgespart, die von einem Steg-
gitter 19 überdeckt ist. Bei auf das Gehäuse 15 aufge-
setztem Deckel 16 erstrecken sich Abluftöffnung und
Steggitter 19 nahezu über die gesamte, offene Oberseite
des Gehäuses 15. Zur Staubabdichtung besitzt der Dek-
kel 16 einen umlaufenden, elastischen Rand 161, der
etwa U-Profil aufweist und auf die umlaufende Stirnkante
des Gehäuses 15 aufgedrückt wird (Fig. 1).
[0014] Wie in Fig. 1 und 2 zu erkennen ist, ist auf der
der Staubsammelkammer 17 zugekehrten Unterseite
des Deckels 16 ein Staubfilter 20 befestigt. Der Staubfil-
ter 20 ist vorzugsweise als Faltenfilter ausgeführt und
mittels Ultraschweißen an dem Deckel 16 festgelegt. Im
Boden des Gehäuses 15 ist ein Einlaßstutzen 21 inte-
griert, der eine Anschlußöffnung 22 zum Ansetzen an
den Staubauswurfstutzen 13 des Maschinengehäuses
11 und eine Mündungsöffnung 23 zur Staubsammelkam-
mer 17 hin aufweist. Der Einlaßstutzen 21 ist konisch
ausgebildet und verjüngt seinen Querschnitt von der An-
schlußöffnung 22 hin zur Mündungsöffnung 23. Die An-
schlußöffnung 22 ist gegenüber der an das Maschinen-
gehäuse 11 ansetzbaren Stirnwand 151 zurückgesetzt,
und die Mündungsöffnung 23 liegt nahe der von der An-

schlußöffnung 22 abgekehrten, hinteren Gehäusewand
152 des Gehäuses 15, wobei die Achse der Mündungs-
öffnung 23 zur hinteren Gehäusewand 152 gerichtet ist.
[0015] Das Gehäuse 15 ist ebenso wie der Deckel 16
im Spritzverfahren aus Kunststoff hergestellt, wobei der
am Gehäuseboden 153 verlaufende Einlaßstutzen 21
gleich mit angeformt wird. Einstückig mit angeformt am
Gehäuse 15 sind zwei Rasthaken 24 (Fig. 4), die von
den Seitenwänden des Gehäuses 15 über die vordere
Stirnwand 151 vorstehen und in entsprechend geformte
Rastausnehmungen im Maschinengehäuse 11 einrast-
bar sind.
[0016] Zum Verbinden des Staubauffangbehälters 14
mit dem Maschinengehäuse 11 wird der Deckel 16 mit
untenliegendem Staubfilter 20 auf das Gehäuse 15 auf-
geklemmt und der so komplettierte Staubauffangbehäl-
ter 14 mit seinem bodenseitigen Einlaßstutzen 21 auf
den Staubauswurfstutzen 13 am Maschinengehäuse 11
soweit aufgeschoben, bis die Rasthaken 24 in die ent-
sprechenden Rastaussparungen im Maschinengehäuse
11 einrasten. Zwischen dem Einlaßstutzen 21 und dem
Staubauswurfstutzen 13 einliegende Ringdichtungen
26, 27 sorgen für einen staubdichten Anschluß des Stau-
bauffangbehälters 14 an den Staubauswurfstutzen 13.
[0017] Bei Betrieb der Elektrohandschleifmaschine
wird der durch das rotierende Lüfterrad im Maschinen-
gehäuse 11 durch den Schleifteller 12 hindurch ange-
saugte und über den Staubauswurfstutzen 13 ausgebla-
sene, staubbehaftete Luftstrom in den Einlaßstutzen 21
gefördert und tritt nahe der hinteren Gehäusewand 152
des Gehäuses 15 in die Staubsammelkammer 17 ein.
Der Luftstrom durchströmt die Staubsammelkammer 17
und verläßt durch den Staubfilter 20 hindurch über die
Abluftöffnung 18 den Staubauffangbehälter 14. Am
Staubfilter 20 wird der Staub zurückgehalten, und der
Staub schlägt sich in der Staubsammelkammer 17 nie-
der. Die großflächige Ausbildung der Abluftöffnung 18
und die Anordnung der Mündungsöffnung 23 des Ein-
laßstutzens 21 sorgen dabei für eine weitgehend gleich-
mäßige Ablagerung des Staubs in der Staubsammel-
kammer 17.
[0018] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, liegen
Einlaßstutzen 21, Staubsammelkammer 17, Staubfilter
20 und Abluftöffnung 18 in Arbeitsstellung der Elektro-
handschleifmaschine übereinander, wodurch der Stau-
bauffangbehälter 14 sehr kompakt ist und die Handha-
bung der Elektrohandschleifmaschine nicht behindert
oder sonstwie negativ beeinträchtigt. Durch die Rastha-
ken 24 und durch eine Ausbildung der vorderen Stirn-
wand 151 des Gehäuses 15 derart, daß sie bei verraste-
ten Rasthaken 24 formschlüssig am Maschinengehäuse
11 anliegt, wird ein zuverlässiger und sicherer Halt des
Staubauffangbehälters 14 am Maschinengehäuse 11
gewährleistet. Wird noch das Gehäuse 15 mit Deckel 16
in seiner Form an die Außenkonturen des Maschinenge-
häuses 11 angepaßt, erhält man eine designoptimierte
Einheit aus Elektrohandschleifmaschine und Staubauf-
fangbehälter 14.
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[0019] Der beschriebene Staubauffangbehälter 14 ist
nicht nur zur Verwendung bei der beschriebenen Elek-
trohandschleifmaschine geeignet. Er kann vielmehr bei
jeder Elektrohandwerkzeugmaschine für Abtragsbear-
beitung von Werkstücken eingesetzt werden, mit denen
also durch Bearbeitung eines Werkstücks von dem
Werkstück Material abgetragen wird. Weitere Beispiele
für solche Elektrohandwerkzeugmaschinen sind z.B.
elektrischer Handhobel oder elektrische Handsägema-
schinen.

Patentansprüche

1. Staubauffangbehälter für eine Handwerkzeugma-
schine, insbesondere Elektrohandschleifmaschine,
mit einer Staubsammelkammer (17), mit einem Ein-
laßstutzen (21), der eine Anschlußöffnung (22) zum
Ansetzen an einen Staubauswurfstutzen (13) der
Maschine und eine Mündungsöffnung (23) zur
Staubsammelkammer (17) aufweist, mit einer Ab-
luftöffnung (18) und mit einem zwischen Staubsam-
melkammer (17) und Abluftöffnung (18) angeordne-
ten Staubfilter (20), wobei sich der Einlaßstutzen
(21) im unteren Bereich der Staubsammelkammer
(17) erstreckt und Staubfilter (20) und Abluftöffnung
(18) übereinander oberhalb der Staubsammelkam-
mer (17) angeordnet sind, dadurch gekennzeich-
net, daß die Mündungsöffnung (23) des Einlaßstut-
zens (21) nahe der von der Anschlußöffnung (22)
des Einlaßstutzens (21) abgekehrten, hinteren Be-
grenzungswand (152) der Staubsammelkammer
(17) liegt.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Staubsammelkammer (17) über die An-
schlußöffnung (23) des Einlaßstutzens (21) hinaus
vorsteht.

3. Behälter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Staubsammelkammer (17) von
einem oben offenen, kastenartigen Gehäuse (15)
und einem das Gehäuse (15) verschließenden Dek-
kel (16) eingeschlossen ist, daß der Einlaßstutzen
(21) im Gehäuseboden (153) integriert ist und daß
die Abluftöffnung (18) im Deckel (16) angeordnet ist.

4. Behälter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Abluftöffnung (18) sich über den ge-
samten Deckel (16) erstreckt und mit einem Steggit-
ter (19) überdeckt ist.

5. Behälter nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Staubfilter (20) an der Unterseite
des Deckels (16), vorzugsweise durch Ultraschwei-
ßen, befestigt ist.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 3 - 5, dadurch

gekennzeichnet, daß der Deckel (16) einen auf das
Gehäuse (15) aufsetzbaren, umlaufenden elasti-
schen Rand mit Luftabdichtungsfunktion aufweist.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 3 - 6, dadurch
gekennzeichnet, daß am Gehäuse (15) Rasthaken
(24) zum Verrasten in entsprechenden Rastausneh-
mungen der Maschine vorgesehen sind.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 3 - 7, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (15) mit Deckel
(16) an die Außenkonturen der Maschine angepasst
ist.

9. Behälter nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die von den Rasthaken (24) begrenz-
te Stirnwand (151) des Gehäuses (15) zur form-
schlüssigen Anlage an der Maschine ausgebildet ist.

Claims

1. Dust collecting container for a portable power tool,
in particular a portable electric sander, comprising a
dust collecting chamber (17), comprising an inlet
connection piece (21) which has a connecting open-
ing (22) for attaching to a dust discharge connection
piece (13) of the tool and an orifice (23) oriented
towards the dust collecting chamber (17), compris-
ing an exhaust air opening (18) and comprising a
dust filter (20) arranged between dust collecting
chamber (17) and exhaust air opening (18), the inlet
connection piece (21) extending in the bottom region
of the dust collecting chamber (17), and the dust filter
(20) and the exhaust air opening (18) being arranged
one above the other above the dust collecting cham-
ber (17), characterized in that the orifice (23) of the
inlet connection piece (21) lies close to the rear
boundary wall (152), remote from the connecting
opening (22) of the inlet connection piece (21), of
the dust collecting chamber (17).

2. Container according to Claim 1, characterized in
that the dust collecting chamber (17) projects be-
yond the connecting opening (23) of the inlet con-
nection piece (21).

3. Container according to Claim 1 or 2, characterized
in that the dust collecting chamber (17) is enclosed
by a box-like housing (15) open at the top and by a
lid (16) closing the housing (15), in that the inlet
connection piece (21) is integrated in the housing
bottom (153), and in that the exhaust air opening
(18) is arranged in the lid (16).

4. Container according to Claim 3, characterized in
that the exhaust air opening (18) extends over the
entire lid (16) and is covered with a louvered grating
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(19).

5. Container according to Claim 3 or 4, characterized
in that the dust filter (20) is fastened to the underside
of the lid (16), preferably by ultrasonic welding.

6. Container according to one of Claims 3 to 5, char-
acterized in that the lid (16) has an encircling elastic
rim which can be put onto the housing (15) and func-
tions as an air seal.

7. Container according to one of Claims 3 to 6, char-
acterized in that latching hooks (24) for latching in
corresponding latching recesses of the tool are pro-
vided on the housing (15) .

8. Container according to one of Claims 3 to 7, char-
acterized in that the housing (15) together with the
lid (16) is adapted to the outer contours of the tool.

9. Container according to Claim 7 or 8, characterized
in that the end wall (151), defined by the latching
hooks (24), of the housing (15) is designed for bear-
ing against the tool in a positive-locking manner.

Revendications

1. Récipient de collecte de poussière pour une machi-
ne-outil manuelle électrique, en particulier une rec-
tifieuse manuelle électrique, comprenant une cham-
bre collectrice de poussière (17), une tubulure d’en-
trée (21), qui présente une ouverture de raccorde-
ment (22) à ajuster contre une tubulure d’éjection de
poussière (13) de la machine, et une ouverture d’em-
bouchure (23) vers la chambre collectrice de pous-
sière (17), une ouverture d’évent (18) et un filtre à
poussière (20) disposé entre la chambre collectrice
de poussière (17) et l’ouverture d’évent (18), la tu-
bulure d’entrée (21) s’étendant dans la région infé-
rieure de la chambre collectrice de poussière (17) et
le filtre à poussière (20) et l’ouverture d’évent (18)
étant disposés l’un au-dessus de l’autre au-dessus
de la chambre collectrice de poussière (17), carac-
térisé en ce que l’ouverture d’embouchure (23) de
la tubulure d’entrée (21) se situe à proximité de la
paroi de limitation arrière (152) de la chambre col-
lectrice de poussière (17) détournée de l’ouverture
de raccordement (22) de la tubulure d’entrée (21).

2. Récipient selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la chambre collectrice de poussière (17) fait
saillie au-delà de l’ouverture de raccordement (23)
de la tubulure d’entrée (21).

3. Récipient selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la chambre collectrice de poussière (17)
est enfermée par un boîtier (15) ouvert, en forme de

caisse, et un couvercle (16) fermant le boîtier (15),
en ce que la tubulure d’entrée (21) est intégrée dans
le fond du boîtier (153) et en ce que l’ouverture
d’évent (18) est disposée dans le couvercle (16).

4. Récipient selon la revendication 3, caractérisé en
ce que l’ouverture d’évent (18) s’étend sur tout le
couvercle (16) et est recouverte par une grille ner-
vurée (19).

5. Récipient selon la revendication 3 ou 4, caractérisé
en ce que le filtre à poussière (20) est fixé sur le
côté inférieur du couvercle (16), de préférence par
soudage par ultrasons.

6. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 3 à 5, caractérisé en ce que le couvercle (16)
présente un bord élastique périphérique pouvant
être posé sur le boîtier (15), avec une fonction d’étan-
chéité de l’air.

7. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 3 à 6, caractérisé en ce que des crochets
d’encliquetage (23) pour l’encliquetage dans des
évidements d’encliquetage correspondants de la
machine sont prévus sur le boîtier (15).

8. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 3 à 7, caractérisé en ce que le boîtier (15)
avec son couvercle (16) est adapté aux contours ex-
térieurs de la machine.

9. Récipient selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
en ce que la paroi frontale (151) du boîtier (15), li-
mitée par les crochets d’encliquetage (24), est réa-
lisée pour s’appliquer par engagement par corres-
pondance géométrique contre la machine.
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